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Virensuche im Klärwerk
CORONA-PANDEMIEAnlageam Isarspitz begann frühzeitigmitMonitoring

POLIZEI

VON DOMINIK STALLEIN

Wolfratshausen - Corona ist
überall:Dieses Gefühlhatten
viele Menschen währendder
vergangenen zwei Pandemie-
Jahre. Und augenscheinlich
trügte dieses Gefühl nicht -
denn das Vims tauchte sogar
im Abwasser auf, das im
Wolfratshauser Klärwerk an-
gespültwurde.

Als „wahrscheinlich erste
Anlage in Bayem" nahm das
Wolfratshauser Werk im
März 2021 entsprechende
Proben des Abwassers, wie
Geschäftsleiter Lorenz Dem-
mel erldärt. Ein Praldikant
prüfte in Zusammenarbeit
mit dem Lehrstuhl fiir Sied-
lungswasserwirtschaft der
Technischen Universität
München über einen Zeit-
rqum von drei Wochen, wie
viele Coronaviren durchs Ab-
wasser emgeleitet wurden.
„Man kann es nicht auf die
genaue Zahl an Kranken ein-
grenzen", erldärt Geschäfts-
leiter Demmel gegenüberun-
serer Zeitung. „AberTenden-
zeri ünVirusgeschehen kann
man ganz gut ablesen." Die
Proben wurden sowohl an
den sechs Außenstationen-
zum Abwasserverband Isar-
Loisäch zählen sechs Kom-
munen - als auch am zentra-
len Kläranlagenzulauf „über
24 Stunden hinweg mittels
vollautomatischer Probeneh-
mer gesaminelt", kann man
der Arbeit entnehinen.

Die Ergebnisse der Wolf-
ratshauser Prüfiing wirken
auf den ersten Blick relativ
passend zu den gemeldeten
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Wasserprobe: Im Labor der Kläranlageam Isarspitz in Weidach wird irnmer wieder Abwasser untersucht - kürzlichauf
das Coronavirus. Unser Bild zeigt Martin Kuchenreuther bei der Arbeit.

Neumfektionen beim Ge-
sundheitsamt. Die Kurven
weisen Ahnlichkeiten auf -
am 21. März beispielsweise
stieg die Virenlast im Abwas-
ser sprunghaft an, genau wie
die Zahl der Neuinfektionen
ün Nordlandla'eis. Der Stu-

dent bewertet seine Prüfüng
allerdings lä-itischer. „Wäh-
rend die Zahl der gemeldeten
Neuinfektionen im Messzeit-
raum anstieg, ließsich in den
dazugehörigenAbwasserpro-
ben nur am 21. Märzeine sig-
nifikante Konzentrations-

Veränderung des Virus im
Abwasser feststellen." Idea-
lerweise hätten seine Ergeb-
nisse schon fünfoder sechs
Tage vor den ofRziellen Zah-
len Aufschluss überdie Inzi-
denz geben sollen. Eine mög-
liche Erld^rung dafür, dass
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dies nicht passiert ist, liefert
Deminel: „Bei uns koirunt
nicht nur das Abwasser von
etwa 62000 Menschen an,
sondem auch das von Indus-
trie- und Gewerbebetrieben."
Gerade wochentags könnte
das emen Einfluss auf die Vi-

LorenzDemmel
Geschäftsleiter des

Klärwerks in Wolfratshausen

rus-Last im Abwasser haben.
Spezielle Lösungsmittel im
Wasser könnten außerdem
„die Virushülle angreifen
und den Vims inalrtiv ma-
chen", ist in der Zusammen-
fassung zu lesen.

Inzwischen gibt es mehrere
Städte, die in den Abwasser-
kanälen dem Vims nachspü-
ren. 20 Standorte beteiligen
sich derzeit an einem Pilot-
projekt zum Corona-Monito-
ring, das bis März des kom-
mendeh Jahres laufen soll.
Die Initiatoren erhoffen sich
davon ein frühzeitigesErken-
nen einer neuen Virus-Welle

noch bevor PCR- oder
SthneUtestergebnisse vorlie-
gen.
Grundsätzlich, das geht aus
dem Resümee des Versuchs
inWolfratshausenhervor, sei
die „Einrichtung eines Ab-
wasserüberwachungssys-
tems zur Konzentrationsbe-
stimmung des SARS-CoV-2 Vi-
ms beim Abv^asserverband
der Isar-Loisachgruppe" mög-
lich. Allerdings nur, „wenn
die Außepstationen jeweils
täglich beprobt würden".
Dies würde allerdings einen
erheblichen finanziellen Zu-
satzaufwanjd bedeuten.
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Anzeige wegen
Missbrauchs
des Notrufs
wird geprüft -
Wolfratshausen - Weil sie
sich von ihrer Staub saugen-
den Nachbarin in der Woh-
nung .überihr g^stört fühl-
te, wählteeine Wolfratshau-
serin den Notmf: Die Nach-
barin wolle sich aus dem
Fenster im zweiten Stock
des Hauses auf die Sauerla-
cher Straßestürzen.Wie be-
richtet löste dieser Anruf
bei der Integrierten Leitstel-
le Oberland m Weilheim
am Dienstagmittag einen
Großeinsatz von Polizei,
Feuerwehren und BRK aus.
Tatsächlich war die Suizid-
anldindigung frei erfünden,
die 51-Jährige konnte die
Polizei zweifelsfrei davon
überzeugen, sich definitiv
nichts anhin zu wollen.

Nun muss die Frage be-
antwortet werden, ob die
Anruferin wegen eines Miss-
brauchs des Notmfs zur Ver-
antwortung gezögen wird.
Zu diesem Zweck werten
Beamte der Wolfratshauser
Polizei das Gespräch zwi-
schen der Frau und des Leit-
stellenmitarbeiters aus. Not-
rufe werden grundsätzlich
gespeichert, „wirhaben die-
se Audiodatei angefordert",.
berichtet Hauptkomnüssa-
rin Christina Loy auf Nach-
frage ünserer Zeitung. Die
Kopie des Gesprächsinhalts
werde analysiert. „Dann
wird entschieden, ob Anzei-
ge gegen die Anruferin er-
stattet wird", so Loy. Vorab
stellt die Beamtin fest: „Eine
Ruhestömng würde natür-
lich keinen derarägen Not-
ruf rechtfertigen."

An dem Einsatz am Diens-
tag waren Dutzende Kräfte
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